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40 Jahre Fachgruppenarbeit in Halle/S.

1. Zur Gründung der Fachgruppe 
Mykologie in Halle/S.

Als im Rahmen der Kulturbund-Arbeit am 
25.5.1955 die Fachgruppe Mykologie in der 
Universitätsstadt Halle/S. aus der Taufe ge­
hoben wurde, konnten die Gründungsmit­
glieder bereits auf den erfolgreichen Start 
der in Ostdeutschland staatlich organisier­
ten Pilzaufklärung der Nachkriegszeit auf­
bauen. Während später gegründete myko- 
logische Fachgruppen des Kulturbundes nach 
dem Vorbild der botanischen Arbeitsgemein­
schaften dieser Organisation sich in der Re­
gel von Anfang an der pilzfloristischen Brei­
tenarbeit, der Kartierung oder der Standort­
kunde widmeten, hatte die Halle'sche Fach­
gruppe, wie die meisten bereits in der fünf­
ziger Jahren gegründeten mykologischen 
Vereinigungen, zunächst ein anderes Kon­
zept. Die Pilzaufklärung der Bevölkerung 
stand in dieser Zeit noch immer im Zeichen 
der Nahrungsmittelknappheit und der damit 
verbundenen Forderung »Pilzwissen muß 
Volkswissen werden!« Über die Volkshoch­
schule von Halle, einer Einrichtung der Er- 
wachsenen-Qualifizierung, wurden von K. 
K ersten , der als Lektor für Pilzkunde an der 
Universität tätig war, in den Jahren 1953 
und 1954 Pilzkurse angeboten. Die Grün­
dung der Fachgruppe stand im unmittelba­
ren Zusammenhang mit der Einstellung die­
ser Kurse. Die Lücke sollte geschlossen wer­
den. Öffentliche Vorträge, Pilzwanderungen 
und -kurse für alle Schichten der Bevölke­
rungwaren anfangs das wichtigste Tätigkeits­
feld der Gruppe. Die tragenden Personen 
derFachgruppengründungwaren Dr. H.-M. 
G a n d ert , damals Kreispilzberater, K. K ersten , 
damals Bezirkspilzsachverständiger und Frau 
M. H errm ann , die ihre Pilzberater-Prüfung 
bei K. K ersten 1955 abgelegt hatte. Ihr wur­
de die Leitung der Gruppe übertragen. Der

Erfolg der zielstrebigen Arbeit im Dienste der 
Pilzaufklärung zeigte sich schon bald darin, 
daß einige Fachgruppen-Mitglieder die Prü­
fung als Pilzberater ablegen konnten.

2. Die Fachgruppenarbeit in vier 
Jahrzehnten

Im Verlaufe der vier Jahrzehnte ihres Be­
stehens haben sich Inhalte und Methoden 
der Gruppe allmählich gewandelt. Anfangs 
wurde mit den »Pilztabellen für jedermann« 
von E. H. B enedix (1948-1950) und mit den 
»Pilzwanderungen« von F. Engel (Erstaufla­
ge 1949) gearbeitet. Auch der im März 1950 
herausgegebene »Leitfaden für Pilzsachver­
ständige« (Ministerium für Gesundheitswe­
sen des Landes Sachsen-Anhalt) und die vier 
zugehörigen Kartenserien mit Pilzaquarellen 
von K.-H. Saa lm an n , erschienen 1952 [1], 
1954 [2,3] und 1962 [4], gehörten zum 
wichtigsten Arbeitsmatehai. Später wurde 
auch mit den ersten Auflagen des Mo- 
sER'schen Bestimmungsbuches (Blätter- und 
Bauchpilze, 1953, 1955) und dann mit der 
HENNiG'schen Bearbeitungdes M ichael (Hand­
buch für Pilzfreunde, 1957-1970) bestimmt 
und gearbeitet. Der persönliche Kontakt der 
Fachgruppenleiterin zu B runo  H ennig in Ber­
lin ermöglichte sogar, daß über die Fach­
gruppe durch eine kritische Begutachtung 
der Andrucke Einfluß auf das Werk genom­
men werden konnte.

Der Wandel der Fachgruppenarbeit von 
der Nachkriegs-Pilzaufklärung bis zu an­
spruchsvollen Aufgaben des Pilzschutzes, 
der pilzfloristischen Arbeit und der pilzlichen 
Standortkunde vollzog sich in einem konti­
nuierlichen Prozeß, wobei die Gruppe bis zur 
Gegenwart niemals den Kontakt zur Basis, 
zu Pilzfreunden, zu Speisepilzsammlern und 
zu allen naturverbunden Interessenten ver­
loren hat. Dies beweist unter anderem der
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auch gegenwärtig noch aufopfernde Einsatz 
für die inzwischen traditionellen, jährlichen 
Pilzausstellungen in Halle. Ein erster Versuch 
von Dr. H.-M. G andert im Jahre 1949, eine 
Ausstellung im Freiland des Botanischen Gar­
tens der Universität durchzuführen, war 
durch frühzeitigen Schneefall rasch beendet 
worden. Bescheidene Neuanfänge folgten 
in den Unterrichtsräumen Halle'scher Schu­
len: 1959 in der Goethe-Schule, 1960-1964 
im Zentralschulgarten, 1965 im Foyer des 
»Klubhauses der Gewerkschaften« (heute 
Kongreßzentrum). Seit 1966 werden für die 
Ausstellungen Räumlichkeiten der Universi­
tätgenutzt: meist das bis zum Herbst leerste­
hende Kalthaus des Botanischen Gartens, in 
den letzten Jahren auch der große Kursraum 
des pflanzenphysiologischen Institutes. Die 
Ausstellungen, zu DDR-Zeiten als »Bezirks­
pilzlehrschau« bekannt, waren stets ein be­
deutendes mykologisches Ereignis in der 
Region. Neben der Kulturbund-Fachgruppe 
wurde die Arbeit vor allem von den Pilzbe­
ratern getragen, die überdas Bezirks-Hygie- 
ne-lnstitut Halle und über die Hygiene-In­
spektionen der Kreise organisiert waren. Das 
Bezirks-Hygiene-Institut ermöglichte auch, 
daß 1985 und 1990 anläßlich der 25. bzw. 
der 30. Pilz-Lehrschau im Botanischen Gar­
ten Halle vom Hauptpostamt ein Sonder­
stempel mit einem Pilzmotiv verwendet 
wurde. Die letzten Entwertungen am letzten 
Tag der 30. Lehrschau fielen mit dem letzten 
Tag der Existenz der DDR zusammen.

Der Zusammenbruch der DDR und die 
Auflösung des Kulturbundes, der Dachorga­
nisation der meisten naturwissenschaftlichen 
Freizeitforschergruppen in Ostdeutschland, 
brachte eine ganze Serie struktureller Pro­
bleme, konnte aber nicht die Kontinuität der 
Fachgruppenarbeit behindern. Die Neuorien­
tierung in Richtung auf den Naturschutz­
bund Deutschland verlief harmonisch und 
diszipliniert - stets auf eine effektive pilz- 
kundliche Arbeit, auf die gemeinnützigen 
Ziele der Aufklärung, der Floristik und des 
Pilzschutzes orientiert. Die neue Dimension 
des geeinten Deutschland ermöglichte nach 
den anfänglichen Unsicherheiten neue Per­
spektiven der Arbeit. Es wurden enge Kon­

takte zum Landesamt für Umwelt in Sach­
sen-Anhalt, zum neuorganisierten Verein der 
Pilzberater des Landes Sachsen-Anhalt und 
zur Deutschen Gesellschaft für Mykologie 
aufgebaut. Trotz vieler Probleme wurde die 
Arbeit nicht nur fortgesetzt, sondern auch 
erweitert. Bei den aktuellen großen Projek­
ten des Landesfachausschusses Mykologie, 
z. B. bei der Erarbeitung der Roten Listen, der 
Checklist der Pilze von Sachsen-Anhalt usw., 
waren und sind Fachgruppen-Mitglieder, vor 
allem R. K n o blic h , G. Saupe und T. A lbrecht 
wesentlich beteiligt.

Von Anfang an war die Fachgruppe mit 
der Martin-Luther-Universität verbunden. 
Sie profitierte von den Räumlichkeiten und 
den Geräten, insbesondere von der Ausrü­
stung mit Lichtmikroskopen bei den Mikros­
kopierkursen. Es gab und gibt noch immer 
eine beispielhafte Zusammenarbeit. K. K er- 
sten , Initiator und Gründungsmitglied der 
Fachgruppe, war als Lektor an der Universi­
tät tätig. Dozent [später Prof.] H.-H. H andke 
vom Botanischen Institut der Universität un­
terstützte die Arbeit der Fachgruppe in be­
sonderer Weise. Er wirkte bis zu seiner Eme­
ritierung am 31.8.1978 als Schirmherr der 
Gruppe seitens der Universität. In dieser Zeit 
und als Emeritus noch bis Ende 1990 unter­
stützte er als einer der beliebtesten Referen­
ten populärwissenschaftlicher Vorträge die 
Fachgruppenarbeit. Auch andere bekannte 
Mykologen wurden in die Arbeit als Refe­
renten, als Kursleiter oder als Spezialisten für 
Detailfragen einbezogen, u. a. Dr. H. D ö rfelt , 
Dr. S. Ra u sch ert , Dr. [jetzt Prof.] J. Langner 
von der Martin-Luther-Universität, Dr. V. 
K indt und Frau Ing. C h. L indstädt vom VEG 
Champignonzucht Dieskau, Frau Dr. R. Ra u - 
schert von der Pädagogischen Hochschule 
Halle, Dr. K.-M. A chtzehn  vom Bezirks-Hy­
giene-Institut Halle und der Bausachverstän­
dige für Holzschutz und Hausschwamm-Ex­
perte Obering. E. O r zo l . Sogar Gäste aus 
derTschechoslovakei und Ungarn haben die 
Fachgruppen-Arbeit durch Vorträge berei­
chert, es waren aus der damaligen CSSR Ing. 
J. K uthan und das Ehepaar Erharto vi (J. E r­
h ä rt , M. E rh arto vä ) , aus Ungarn Prof. Z. 
K a lm ä r . Bei einer Fachgruppenexkursion im



Jahre 1964 konnte Prof. V. E. T yler  von der 
New University of Washington/Seattle (USA) 
als Gast begrüßt werden. Ein anderer, heute 
bekannter Mykologe, Dr. G. H irsch , wurde 
durch die Breitenarbeit der Fachgruppe be­
reits als Schüler an die Mykologie herange­
führt. Von den Fachgruppenmitgliedern müs­
sen neben der langjährigen Leiterin, Frau M. 
H errm ann , vor allem Dr. H.-M. G andert und 
G. P roske als Referenten vieler Vorträge her­
vorgehoben werden.

Zu den Höhenpunkten der Fachgruppen­
arbeitgehörten neben den alljährlichen Aus­
stellungen eine Fachgruppenfeierzum zehn­
jährigen Bestehen am 25.5.1965, eine Fest- 
veranstaltungzum 250. Geburtstag von Jacob 
C hristian Schaeffer  am 25. Mai 1968, eine 
Gedenkfeier zum gleichen Anlaß am 30.5. 
1968 in der Burg Querfurt - verbunden mit 
der Enthüllung einer Gedenktafel am 31.5. 
1968 -, weiterhin Fachgruppenfeiern zum 
25-jährigen und zum 30-jährigen Bestehen 
am 31.5.1980 und im Dezember 1985.

3. Die Fachgruppe in Halle-Neustadt
In der DDR-Zeit war die Kommunalverwal­

tung des »Beton-Satelliten« Halle-Neustadt 
auf Kreisebene von Halle getrennt und es 
gab auch verschiedene Kulturbund-Leitun­
gen. Aus diesen Gründen entstand 1982 
auch eine Fachgruppe Mykologie in Halle- 
Neustadt, die sich im wesentlichen aus den 
dort wohnhaften Mitgliedern der Halle'schen 
Fachgruppe zusammensetzte. Zeitweise wur­
den bis zu 35 Mitglieder und eine Jugend­
gruppe von 7 Mitgliedern geführt. Es gab 
eine enge Zusammenarbeit, auch gemeinsa­
me Veranstaltungen. Leiter der Gruppe von 
Halle-Neustadt war R.-P. B u be , ab 1989 und 
während der Zeit der Vereinigung Deutsch­
lands der BiologielehrerT. A lbrech t , der 1989 
an der Martin-Luther-Universität seine Leh­
rer-Diplomarbeit über die Pilzflora der 
Dölauer Heide (nahe Halle-Neustadt) abge­
schlossen hatte. Am 25.3.1991 übernahm 
T. A lbrecht auch die Leitung der Halle'schen 
Fachgruppe, wodurch die beiden Gruppen 
wieder zusammengeführt wurden.

Abb. 2: Exkursionsteilnehmer bei der 40-Jahr-Feier vor der Gaststätte Forellenhof in Gorenzen. Foto R. 
Knoblich.



4. Die 40-Jahr-Feier
Vier Jahrzehnte kontinuierlicher erfolgrei­

cher Arbeit sind Grund genugfüreine Feier. 
Vom 24. bis 26.11.1995 trafen sich die Mit­
glieder der Halle'schen Fachgruppe und ihre 
Angehörigen zu einem Exkursions- und Vor­
trags-Wochenende in der Jugendherberge 
von Gorenzen im östlichen Harzvorland. Zahl­
reiche Gäste waren geladen, der Landes­
fachausschuß Mykologie des Naturschutz­
bundes war nahezu vollzählig erschienen. 
Gründungsmitglied G. P roske hielt den an 
Erinnerungen reichen Fest-Vortrag. Er ließ 
die »Gründerzeit« und viele verstorbene Mit­
glieder, vor allem die erste und langjährige 
Vorsitzende, Frau M. H errm an n , in vielen 
Details lebendig werden. H. T hiel sorgte mit 
guten »Schnappschüssen« für humoristische 
Erinnerungen, H. D ö rfelt  präsentierte erleb­
te Naturaus Kanada. Exkursionen bei klarem 
Wetter, Gesang und viel Geselligkeit präg­
ten die erlebnisreichen Tage. Auch einige 
Pilze wurden trotz des Frostwetters gesam­
melt. Beachtung fand z. B. ein Fund von 
Pleurotus ostreatus auf einem ungewöhnli­
chen Substrat, einem Fichtenstumpf.

In Gorenzen wurde auch ein neuer Vorsit­
zender der Fachgruppe gewählt, nachdem 
T. A lbrecht wegen seiner beruflichen Bela­
stung diesen Posten zur Verfügung gestellt 
hatte. Damit erweitert sich die bisherige Fol-

Abb. 3: Pleurotus ostreatus an einem Fichten­
stumpf während der Exkursion bei der 40-Jahr- 
Feier nahe Gorenzen. Foto R. Knoblich.

ge der Fachgruppenleiter: M ila H errmann 
(1955-1983), G erhard Saupe (1983-1991) 
T orsten  A lbrecht (1991 - Ende 1995), R udolf 
K noblich  (ab 1.1.1996).

40 Jahre Fachgruppenarbeit im Dienste 
der Pilzaufklärung, der Pilzfloristik und 
-Standortkunde, des Pilzschutzes - nur eine 
einzige Fachgruppe in Sachsen-Anhalt ist 
älter. Die Dessauer Gruppe wurde bereits 
am 14.12.1953 - ebenfalls in der Folge von 
Volkshochschulkursen des Lektors K. K ersten 
- gegründet. Neben K ersten traten vor allem 
der erste Vorsitzende, O. W e ich elt , und H. 
Steinm ann  als Initiatoren der Gründung in 
Erscheinung. Diese Gruppe stellte allerdings 
mit dem Zerfall des Kulturbundes der DDR 
ihre Tätigkeit ein.
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